
Einmal den 
Jakobsweg 
hin und zurück

Ilshofen. Der Verband Katholi-
sches Landvolk lädt für Sonntag, 
4. März, um 10.15 Uhr in das Ge-
meindehaus Großallmerspann 
ein. Dort berichtet Norbert Gut 
über seine Pilgerreise auf dem Ja-
kobsweg. Früher mussten die Pil-
ger nach ihrer Ankunft in Santia-
go auch noch den Weg zurück 
nach Hause bewältigen. Das ist 
längst nicht mehr so. Norbert Gut 
hat am Ende seiner Pilgerschaft 
dennoch auch den Rückweg zu 
Fuß angetreten. So ist er durch 
drei Jahreszeiten und drei Länder 
hindurch gepilgert.

Vortrag Norbert Gut 
erzählt im Gemeindehaus 
von seiner Pilgerreise 
durch drei Länder und drei 
Jahreszeiten.

D
er bedeutendste Sohn 
von Herbsthausen ist Jo-
hann Friedrich Mayer. 
„Das Schöne ist auch an 

dem Baurenhause schön, warum 
sollte man das Schöne dem Bau-
ren mißgönnen?“, stellte Bauern-
pastor Johann Friedrich Mayer 
(1719–1798) in seinem grundlegen-
den landwirtschaftlichen Lehr-
buch fest. Mit dieser Einschät-
zung ermunterte er die Hohenlo-
her Bauern, bei ihren Häusern 
und Gebäuden nicht nur auf die 
praktische Nutzung, sondern 
auch auf ein schönes Äußeres zu 
achten.

Noch heute zeugen rund um 
Schwäbisch Hall mehrere Hun-
dert sogenannte Mayerhäuser 
und davon 90 noch in voller 
Schönheit von dem Wirken May-
ers.

Nachdem die Stiftung „Haus 
der Bauern“ das Schloss Kirch-

berg an der Jagst 2015 gekauft hat, 
ist dort ein soziokulturelles Zen-
trum entstanden. An der Akade-
mie für ökologische Land- und Er-
nährungswirtschaft werden Semi-
nare zu verschiedenen Themen-
bereichen durchgeführt.

Ochsenglocke und Geldkatze
Jetzt wurde in Zusammenarbeit 
mit der „Pfarrer-J.F. Mayer-Ge-
sellschaft“ zu Kupferzell eine 
„Pfarrer-Mayer-Stube“ mit einem 
Empfang eingeweiht. Viele Aus-
stellungsstücke erinnern an die 
fruchtbare Arbeit Mayers. Eine 
Ochsenglocke und eine Geldkat-
ze weisen auf den einst lukrati-
ven, von Kupferzell ausgehenden 
Handel mit Mastochsen hin.

In Grußworten wiesen Rudolf 
Bühler von der Bäuerlichen Er-
zeugergemeinschaft Schwäbisch 
Hall und der Vorsitzende der 
Mayergesellschaft, Heiner Wer-

ner, auf die notwendige Beschäf-
tigung mit Mayers Wirken hin.

Mayers Vater war Landwirt, 
Gastwirt und Posthalter in der 
Gaststätte Herbsthausen, dem 
heutigen Teilort der Großen 
Kreisstadt Bad Mergentheim. Er 
legte den Weg eines hoffnungs-
vollen Hohenlohers zurück, in-
dem er zunächst die Lateinschu-
le in Weikersheim und dann das 
Gymnasium in Öhringen besuch-
te.

Praxisbezogener Förderer
Nach dem Studium der evangeli-
schen Theologie in Jena wurde 
Mayer bereits 1741 Pfarrer in Ried-
bach. Während des Kalender-
streits hatte er ein schweres Amt 
in Sindringen inne. Sein Patro-
natsherr Carl Philipp von Hohen-
lohe-Bartenstein berief ihn dann 
1745 in die Pfarrei Kupferzell. 
Dort wirkte er bis zu seinem Tod 

1798 über 50 Jahre als Pfarrer und 
unermüdlicher, unerschrockener 
und praxisbezogener Förderer 
der Hohenloher Bauern.

Reich und selbstbewusst
Die von Mayer propagierte Ab-
schaffung der Brache, die Einfüh-
rung des Ackerfutterbaus und der 
Stallviehhaltung hatte es den Ho-
henloher Bauern ermöglicht, 
mehr Mastvieh zu halten. Die Ho-
henloher Ochsen waren ein Qua-
litätsbegriff im Hauptexportge-
biet Frankreich und verhalfen den 
Rinderzüchtern zu Wohlstand. 
Die Bauern wurden reich und 
selbstbewusst, waren sogar Gläu-
biger ihrer Fürsten.

Dieser Wohlstand half dabei, 
eine eigene bodenständige, bäu-
erliche Handwerkskunst zu ent-
wickeln. Die bäuerliche Kunst er-
reichte ihre Hauptblüte vor unge-
fähr 200 Jahren. Mayer brachte 

weitere zukunftsorientierte Vor-
schläge ein, darunter die Einfüh-
rung von Versicherungen und 
technischen Neuerungen, und 
nahm Stellung zu politisch-sozi-
alen Fragen. Ihm ist auch die Eta-
blierung des Kartoffelanbaus in
dieser Gegend zu verdanken. Sein
Wirken brachte ihm bei der Nach-
welt die Bezeichnungen „Gipsapo-
stel“ und „Bauernpastor“ ein. Ab
1768 verfasste Mayer insgesamt 37 
ökonomische Schriften.

2019 wird Geburtstag gefeiert
Nächstes Jahr wird in seinem Ge-
burtshaus in Herbsthausen und 
an seiner jahrzehntelangen Wir-
kungsstätte in Kupferzell des 300. 
Geburtstags des am 21. Septem-
ber 1719 Geborenen gedacht. In
der Kernstadt Bad Mergentheim
gibt es bisher allerdings noch kei-
ne Hinweise auf den berühmten
Sohn.

Ein Pfarrer in Diensten der Bauern
Heimatgeschichte Im Kirchberger Schloss ist eine „Pfarrer-Mayer-Stube“ eröffnet worden. Die landwirtschaftlichen 
Erkenntnisse und Vorschläge des gebürtigen Herbsthauseners wirken bis heute nach. Von Tillmann Zeller

Bei der Einweihung der „Pfarrer-Mayer-Stube“: Pfarrer i. R. Gerd Gramlich (links) aus Bad Mergentheim, der die Familiengeschichte Mayers erforscht. Rudolf Bühler (Zweiter von 
rechts) von der Bäuerlichen Erzeugergemeinschaft Schwäbisch Hall im Gespräch mit Heiner Werner, dem Vorsitzenden der Mayergesellschaft.  Foto: Tillmann Zeller

 

Wolpertshausen

Kirchberg

Ilshofen

Ilshofen. Bei einer Infoveranstal-
tung im Ratssaal hatten die Bür-
ger kürzlich die Gelegenheit, sich 
umfassend über die Windenergie-
anlage zu informieren, die die 
Zeag Erneuerbare Energien im 
Auftrag der Bürgerenergie Ilsho-
fen auf der Gemarkung Rupperts-
hofen plant. Das schreibt das Un-
ternehmen in einer Mitteilung.

Die Bürger sollten an diesem 
Abend unter anderem alles rund 
um Standort, Pläne, Technik und 
das dafür vorgesehene Bürgerbe-
teiligungsmodell erfahren. Wie 
die Zeag weiter mitteilt, habe die 
Veranstaltung im Zeichen ange-
regter Gespräche und großen In-
teresses gestanden. Dieses hätten 
einige Bürger auch dadurch zum 

Ausdruck gebracht, dass sie ihre 
Fragen und Anregungen gleich 
schriftlich eingereicht haben. 
Diese will die Zeag im weiteren 
Verlauf der Planungen einbezie-
hen und auch an die zuständige 
Genehmigungsbehörde weiterlei-
ten.

Die geplante Windenergiean-
lage soll die beiden bereits lau-

fenden Windräder in Rupperts-
hofen ergänzen, um weitere 3000 
Haushalte mit grünem Strom ver-
sorgen zu können. Der erwartete 
Stromertrag soll sich dann auf zu-
sätzliche rund neun Millionen Ki-
lowattstunden pro Jahr bei einer 
CO2-Emissions-Einsparung von 
etwa 10 550 Tonnen jährlich be-
laufen.

Grüner Strom für weitere 3000 Haushalte
Energieversorgung Die Zeag informiert im Auftrag der Bürgerenergie Ilshofen über die geplante Windkraftanlage.

Der Jakobsweg durch Galicien 
und Asturien. Foto: Schweikert

Grünes Licht 
für Anbauten

Ilshofen. Der An- und Umbau ei-
nes Zuchtsauenstalls war Thema 
im Gemeinderat. Dieser befür-
wortete die Maßnahme – unter 
der Bedingung, dass alle Bestim-
mungen eingehalten werden. Ein-
stimmige Zustimmung gab es zu 
einem Schweinemaststall, der re-
noviert werden und Ausläufe er-
halten soll, und zum Anbau eines 
Wintergartens. uts

Bausachen Die Räte 
segnen Ställe und einen 
Wintergarten ab.

Zeag-Geschäftsführer Harald 
Endreß (links) begrüßt die inter-
essierten Bürger.  Foto: Zeag
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